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charakteriſtiſch ſowohl wie wichtig, daß Gerüchte 
15 worden find, Was nicht 


ſicht ſind erforderlich, um die über die Schulter 
angeſehenen Federfuchſer zu würdigen. Strategen, 
die Schlachten am grünen Tiſche und auf Land⸗ 
karten ſchlagen, nachdem ſie auf einem Spazier⸗ 
gange durch den Park „gedacht“, ſind gar zu 
leicht geneigt, den Krieg als ein geiſtreiches 
Schachſpiel verbunden mit einer kleinen 
Kanonen = Plauderei anzuſehen. Sie haben 
von ihrem Standpunkte „ſo recht“, und 
man würde unbedingt vortheilhaft handeln, 
ihren Vorſchlägen zu folgen, wenn der Krieg 
nicht eine furchtbare Himmelsplage wäre, dem 
Beſiegten entſetzlichen, dem Sieger ſchrecklichen 
Schaden brächte. 

Graf Walderſee mag als Militär Recht 
haben, wenn er räth, den Krieg zu beginnen, 
ſtatt ihn an ſich herankommen zu laſſen, und 
leicht im Stande ſein, ein ganzes Dutzend 
ſtrategiſcher Vortheile einer ſolchen Politik auf⸗ 
zuzählen. Fürſt Bismarck aber kann als 
Diplomat und Staatsmann beſſer als der 
Generalquartiermeiſter den Werth ſchätzen, den 
der furor teutonicus, d. i. die deutſche Em⸗ 
pörung über einen ungerechten, frevelhaften 
Angriff, und die Sympathie der ziviliſirten 
Welt mit dem Angegriffenen in einem Kriege 
haben. Der Diplomat rechnet feiner, zieht 
mehr Möglichkeiten in Betracht, als der Soldat. 

Man begreift nun, daß, wo zwei ſehr hoch⸗ 
geſtellte, einſichtsvolle, patriotiſche Männer zwei 
ſo entgegengeſetzte Standpunkte vertreten, das 
Gerücht von einem Konflikt entſtehen muß, ſo 


Abonnements Einladung. 


Das Abonnement auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 
für das III. Quartal 1888 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. 

Der Abonnementspreis 
für die „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ 
nebſt 

illuſtrirter Sonntags⸗Beilage 
beträgt pro Quartal bei der Poſt: 2,50 Mark, 
durch den Briefträger frei ins Haus 2,90 Mark; 
bei der Expedition und den Depots: 2. Mark. 

Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Die Walderſeegerüchte. 
Man ſchreibt uns aus Berlin: 

Wir ſind nicht in der Lage zu konſtatiren, 
daß und wie viel Wahres an den Walderſee⸗ 
gerücht, ja daß überhaupt etwas Wahres an 
ihnen iſt. Aber jeder erfahrene Zeitungsmann, 
Schreiber oder Leſer, weiß, daß al le Gerüchte 
einen gewiſſen Werth haben, den, je 
nachdem, weder Politiker noch Börſenmänner 
zu unterſchätzen oder gar nicht zu beachten ſich 
wohl hüten werden. Gleichviel alſo ob ein an 
den Namen des Grafen Walderſee anknüpfender 
Konflikt beſtanden hat, oder noch beſteht, es iſt 


Konfli 
iſt, kann werden, 
darf man wohl ſagen, und darum iſt es ange⸗ 
bracht, dem Leſer auseinanderzuſetzen, wie es 
kommt, daß ſolche Gerüchte entſtanden ſind. 
Graf Walderſee gilt, wir wiſſen nicht mit 
wieviel, aber wir glauben mit Recht, für den 
bedeutendſten Strategen, den wir nach Moltke 
haben. Wie zweifelhaft man auch darüber ſein 
mag, wer einmal den eiſernen Kanzler erſetzen 
wird, man zweifelt nicht im Geringſten, daß 
Moltkes geiſtiger Erbe und Nachfolger Graf 
Walderſee ſein wird. Dieſer Mann nun ſteht 
in einer ſehr wichtigen Frage, in der wichtigſten 
Frage vielleicht, die es in der deutſchen Politik 
giebt, in grundſätzlichem Gegenſatz zum Fürſten 
Bismarck. Graf Walderſee möchte, da doch 
ein Krieg mit Frankreich unvermeidlich ift, mit 
demſelben nicht zögern, bis es Frankreich gefällt, 
ſondern den Krieg beginnen, da Frankreich noch 
nicht ganz bereit iſt. Das iſt eine Auffaſſung, 


ſtiegen zu ſein ſcheinen. Dieſes Ereigniß 
eingetreten; es iſt der — Thronwechſel. Der 
neue Kaiſer iſt jung, iſt Soldat mit Leib und 
Seele. Sind da nicht, denkt Fama, die Aus⸗ 
ſichten des Grafen Walderſee geſtiegen, der 
zudem noch der jüngere iſt, zudem mit 
der Gemahlin des Herrſchers durch die eigene 
Gemahlin auf freundſchaftlichſtem Fuße 
verkehrt u. ſ. w. u. ſ. w.? — Denjenigen, 
die ſo die Ausſichten des Grafen Walderſee für 
geſtiegen erachten, ſtehen gegenüber Diejenigen, 
welche wiſſen, mit welcher Verehrung der Kaiſer 
als Prinz zum Fürſten Bismarck aufgeſehen, 
welche Pietät er für den Kaiſer Wilhelm J. 
hat. Was auch immer die ferne und fernere 
Zukunft bringen mag, für die Gegenwart über⸗ 
wiegt die Anzahl Derjenigen bei Weitem, bei 
welchen Bismarck „Favorit“ iſt. 

Nun tritt allerdings noch eine Komplikation, 
eine gewiſſe Störung und Erſchwerung der 
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wie durch irgend ein Ereigniß die Ausſichten 
kt in Umlauf gelegt | des Einen oder die des Andern 2 
v 


mit dem Admiralitätschef v. Caprivi u. A. m. 
Ein“ Keiſe werden die Taiferlichen Herrſchaften 
in dieſem Sommer nicht unternehmen, da die 
Kaiſerin Mitte Auguſt einem freudigen Ereigniß 
entgegenſieht. Doch dürfte der Kaiſer ſeinem 
Bruder Heinrich in Kiel einen kurzen Beſuch 
machen. Wie die „Nat. = Ztg.“ hört werden 
Kaiſer Wilhelm und Kaiſerin Viktoria Auguſta 
als König und Königin von Preußen in Königs⸗ 
berg im Herbſt ſich krönen laſſen. 
—Kaiſer Friedrich hat zu Neujahr 
1887 an der Spitze ſämmtlicher kommandirender 
Generale dem Kaiſer Wilhelm die Glückwünſche 
dargebracht zu ſeinem 80jährigen Militär⸗ 
dienſtjubiläum. In dieſer Anſprache heißt es: 
„Der Grundſatz, daß es keinen Unterſchied 
giebt zwiſchen Volk und Heer, weil beide eins 
und zu des Vaterlandes Vertheidigung jederzeit 
bereit ſind, iſt durch Ew. Majeſtät Fürſorge 
Gemeingut der ganzen Nation geworden.“ Im 
Namen „unſeres wehrhaften einigen Volkes“ 
ſprach alsdann der damalige Kronprinz Glück⸗ 
wünſche für ſeinen kaiſerlichen Vater aus. 
— Das Beileidstelegramm des Kaiſers 
von China hat in deutſcher Ueberſetzung 
folgenden Wortlaut: „Wir Kaiſer von China, 
hatten Gelegenheit, von der großen Volksthüm⸗ 
lichkeit und Beliebtheit Sr. Majeſtät des ent⸗ 
ſchlafenen Kaiſers Friedrich Kenntniß zu er⸗ 
halten. Die Nachricht von dem Ableben dieſes 
deutſchen Kaiſers hat Uns tief ergriffen! Wir 
drücken Unſer lebhaftes Bedauern über den 
Heimgang dieſes 


an den traurigen Ereigniſſen, die Deutſchland 
zweimal nacheinander in ſo kurzer Friſt be⸗ 
troffen haben, — Vorfälle, die wahrlich alle 
menſchlichen Erwartungen überſchreiten! Wir 
beauftragen Unſeren Geſandten beim deutſchen 
Kaiſerhofe, Unſere Mitgefühle und Theilnahme 
für den dem deutſchen Kaiſerhauſe und dem 
ganzen deutſchen Reiche widerfahrenen uner⸗ 
ſetzlichen Verluſt, behufs weiterer Vermittelung, 
beim Miniſter des kaiſerlichen Auswärtigen 
Amtes zum Ausdruck zu bringen.“ 

— Wie der „Voſſ. Ztg.“ mitgetheilt wird, 
war eine der letzten Regierungshandlungen des 
Kaiſers Friedrich die Zuweiſung einer Jahres⸗ 
penſion von dreitauſend Mark an die in Hamburg 
lebende Frau Louiſe Fröbel, die Wittwe des 
berühmten Pädagogen Friedrich Fröbel. 

— Herzog Ernſt von Sachſen⸗Koburg, 
Bruder des Prinzen Albert (Gemahls der 


gierungszeit aus 10 nehmen großen Autheil 


bat den Vorſitzenden, dem Kaiſer die ehrfurchts⸗ 
vollſte Theilnahme des Bundesraths auszu⸗ 
ſprechen. 

— Reichstag und Landtag werden 
dieſes Mal mit beſonderer Feierlichkeit und 
unter Entfaltung großen Glanzes eröffnet 
werden. Der Gottesdienſt vor der Eröffnung 
wird, da der Kaiſer an demſelben theilzunehmen 
beabſichtigt, abweichend vom Herkommen für 
die proteſtantiſchen Mitglieder ſowohl des 
Reichstages wie des Landtages ſtatt im Dome 
in der Schloßkapelle ſtattfinden. Im weißen 
Saale werden zur Seite des Thrones die 
Krönungsinſignien ausgelegt ſein. Außer den 
Miniſtern werden die ganze Generalität und 
die Wirklichen Geheimen Räthe der Feierlich⸗ 
keit beiwohnen. — Für die Reichstagsſeſſion 
ſind nur zwei Tage in Ausſicht genommen, 
für die Landtagsſeſſion drei Tage. 


— Die Errichtung eines Denkmals für 
Schulze⸗Delitzſch beſchäftigte die Berliner Park⸗ 
Deputation in ihrer letzten Sitzung. An der 
Spitze des Denkmals⸗Komitees ſteht bekanntlich 
Oberbürgermeiſter von Forckenbeck, und es ſind 
bereits 90 000 Mk. für das Denkmal geſammelt 
und zur Verfügung geſtellt. Man beſchloß das 
Denkmal auf dem Andreas-⸗Platz zu errichten. 
Hier im Oſten der Stadt, mitten unter der 
gewerbetreibenden bezw. Arbeiter ⸗ Bevölkerung, 
für welche Schulze⸗Delitzſch ſegensreich gewirkt 
hat, iſt der rechte Platz für ihn. Das Denk⸗ 
mal dürfte vom Schmuck gärtneriſcher Anlagen 
umgeben ſein e 

— Auf das Immediatgeſuch des Zentral⸗ 1 
vereins für Hebung der deutſchen Fluß⸗ und 
Kanalſchifffahrt an den hochſeligen Kaiſer Friedrich, 
dem Nord ⸗Oſtſee⸗Kanal den Namen Kaiſer⸗ 
Wilhelm⸗Kanal zu verleihen, iſt die nachſtehende 
Verfügung eingegangen: „Berlin, den 17. Juni 
1888. Dem Vorſtand des Zentralvereins für 
Hebung der deutſchen Fluß⸗ und Kanalſchifffahrt 
theile ich auf Allerhöchſten Befehl mit, daß 
Seine Majeſtät der Kaiſer und König die Ein⸗ 
gabe des Vereins vom 12. April d. Is., be⸗ 
treffend die Bezeichnung des Nord⸗Oſtſee⸗Kanals 
mit dem Namen „Kaiſer⸗Wilhelm⸗Kanal“ huld⸗ 
voll entgegengenommen haben. Seine Majeſtät 
erblicken mit dem Verein in der vorgeſchlagenen 
Namensverleihung ein geeignetes Mittel zur 
Bewahrung des Andenkens an des hochſeligen 
Kaiſers Wilhelm Majeſtät. Wenn Seine 
Majeſtät gleichwohl zur Zeit davon Abſtand 
genommen haben, dem Vorſchlage des Vereins 
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Aber Fürſt Bismarck billigt ſie nicht, und 
das, ſo darf man mit Herrn Sabor ſagen — 
läßt tief blicken. Und Graf Walderſee mag 
nun der zweite oder ſelbſt der größere Moltke 
ſelbſt ſein, wir können nicht umhin dem Stand⸗ 
punkt, den Fürſt Bismarck vertritt, als dem 
edleren, moraliſcheren und was das Wichtigſte 
iſt, dem wei ſeren den Vorzug zu geben. Wenn 
Jemand durch den Wald mit einem Menſchen 
geht, dem er alle Urſache hat zu mißtrauen, 
von dem er ſelbſt weiß, aus deſſen eigenem 
Munde weiß, daß er ohne Weiteres einen 
Andern erſchlagen würde, wenn er ihn berauben 
könnte, weil er ihn haßt, ſo hat dieſer Jemand 
noch nicht das Recht ſeinem Begleiter mit dem 
Angriff zuvorzukommen. Er wäre ein Narr, 
wenn er nicht alle Vorſicht anwendete, um ſich 
nicht überrumpeln zu laſſen, er wird aber nicht 
zuerſt losſchlagen, weil er nicht wiſſen kann, 
ob nicht ſein gefährlicher Nachbar ſich es doch 
noch überlegt, weil er hoffen darf, durch bloße 
Wachſamkeit den Nachbar hinzuhalten, bis der 
Wald zu Ende, bis Menſchen kommen, kurz 
und gut, bis das Verbrechen ſich von ſelbſt 
verbietet. 5 

Soldaten, die ſelbſt das Schwert führen, 
ſind gar zu leicht geneigt, drauf loszugehen, 
und ſie haben damit beim Publikum viel Glück. 
Auf der Schulbank ſympathiſiren wir ſammt 

und ſonders mit dem Blücher, dem Ziethen, 
dem Steinmetz. Ein reiferes Alter, beſſere Ein⸗ 


die innere Miſſion, und es iſt noch erinnerlich, 
wie auch ihr hoher Gemahl, der jetzige 
Kaiſer, einmal eine fromme Verſammlung 
beim Grafen Walderſee beſucht, und welches 
Aufſehen das ſ. Z. gemacht. Man fragt nun, 
welchen Gewichtszuſchlag bringt unter ſolchen 
Verhältniſſen die Frömmigkeit zu Gunſten des 
Grafen Walderſee? Jeder aber weiß, daß 
man in dieſer ſchlechten Welt noch ſchwerer 
überſehen kann, was nicht alles aus Frömmig⸗ 
keitsmotiven gethan werden kann, als man in 
unſerer proſaiſchen Welt zu berechnen im Stande 
5 was nicht alles aus Liebe gethan werden 
ann. 

Frau Fama aber ſchreckt nicht nur vor 
Schwierigkeiten nicht zurück, ſie fühlt ſich durch 
diejelben erſt recht angezogen, und jo wird man 
noch lange, oft und viel von Walderſeegerüchten 
zu hören bekommen, bis eines Tages der Sieg 
zu Gunſten der einen oder der anderen der 
dabei in Betracht kommenden Perſönlichkeiten 
klar entſchieden iſt, bis Einer oder der Andere 
das Ohr des Kaiſers verliert. 


Veutſches Reich. 

Berlin, den 23. Juni. 

— Der Kaiſer hörte am Donnerſtag 
einen faſt dreiſtündigen Vortrag des Grafen 


Herbert und einen fünfviertelſtündigen des 
Fürſten Bismarck an und konferirte außerdem 


geweſen und hat treu zur Seite Preußens ge⸗ 
ſtanden, er war ein treuer Anhänger unſeres 
Landes im öſterreichiſchen und franzöſiſchen 
Feldzuge. 

— Als Nachfolger des Chefs des Zivil⸗ 
kabinets Wilmowski, der wegen ſeines hohen 
Alters und wegen ſeines Augenleidens ſich ins 
Privatleben zurückziehen wird, werden genannt: 
Unterſtaatsſekretär v. Lucanus und Kammer⸗ 
gerichtspräſident Oehlſchläger. 

— Der Oberpräſident der Provinz Branden⸗ 
burg, Dr. Achenbach, welcher den jetzigen 
Kaiſer in die Geſchäfte der Zivilverwaltung 
eingeführt hat, ſoll zum Miniſter des Innern 
auserſehen ſein. 

— In der Donnerſtagsſitzung des Bundes⸗ 
rathes machte Fürſt Bismarck die Mittheilung, 
daß Kaiſer Wilhelm als Nachfolger Kaifer 
Friedrichs in der Regierung des Königreichs 
Preußen die Kaiſerwürde mit allen damit ver⸗ 
faſſungsmäßig verbundenen Rechten und Pflichten 
übernommen habe. Es ſei dies geſchehen in 
dem Vertrauen auf den Beiſtand, den er in 
der Erfüllung der Kaiſerlichen Pflichten bei 
Allerhöchſtſeinen Hohen Bundesgenoſſen zu 
finden ſicher ſei. Der baieriſche Bevollmächtigte 
Graf von Lerchenfeld⸗Köfering gab hierauf 
Namens der Verſammlung dem tiefen Schmerz 
derſelben über den doppelten Verluſt, welchen 
das preußiſche Haus und die Nation innerhalb 
weniger Monate erlitten haben, Ausdruck und 


erſt vor Kurzem begonnen haben und die Voll⸗ 
endung des Baues erſt nach einer Reihe von 
Jahren zu erwarten iſt, die Beilegung eines 
anderen Namens an den Kanal gegenwärtig 
noch für verfrüht erachten. Der Reichskanzler.“ 
— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ theilt mit, 
daß die deutſche Kolonie in Valparaiſo einen 
prächtigen Kranz auf dem Sarge Kaiſer Friedrichs 
habe niederlegen laſſen und gleichzeitig 10 000 
M. für die Ueberſchwemmten überſandt habe. 
Ebenſo habe die deutſche Kolonie in Buenos⸗ 
Aires dem Reichskanzler die Summe von 
50 000 M. als Ertrag eines von ihr veran⸗ 
ſtalteten Bazars übermittelt. Dazu bemerkt 
das genannte Blatt: Wir begrüßen dieſe 
Gaben als ein neues Zeichen für die treue An⸗ 
hänglichkeit und für die aufopfernde Theilnahme, 
mit welcher unſere deutſchen Landsleute im 
Auslande an der alten Heimath feſthalten. 


Anslan d. 


Rom, 22. Juni. Der Papſt bereitet eine 
neue Encyclica vor, welche die Darlegung der 
Begriffe der wahren und falſchen Freiheit 
zum Gegenſtande haben wird. Wie Eingeweihte 
verſichern beleuchte dieſes Schriftſtück, mit 
deſſen Ausarbeitung Papſt Leo ſeit mehreren 
Monaten beſchäftigt ſei, das ſchwierige und 
verwickelte Problem der bürgerlichen und 
religiöſen Freiheit nach allen Richtungen. 


London, 22. Juni. In den Provinzen] H 
Honan und Shantung, wo in Folge des jünſten 


Paris, 22. Juni. Die halbamtliche Kor⸗ 
respondenze Havas meldet: Die franzöſiſche 
Regierung ſcheint entſchloſſen, von dem Recht 
der. Wiedervergeltung Gebrauch zu machen und 
die deutſchen Korrespondenten bei dem 
erſten Angriff, welchen einer gegen Carnot oder 
die Republik richten wird, aus Paris zu verweiſen. 
Alle von Paris an deutſche Journale gerichteten 
Korrespondenzen werden überwacht werden. 

London, 22. Juni. Der Gemeinderath 
der City hat einſtimmig einen Beſchluß ange⸗ 
nommen, durch welchen der Kaiſerin⸗Wittwe 
Victoria, ſowie der kaiſerlichen Familie tiefe 
und herzliche Theilnahme anläßlich des Todes 
des Kaiſers Friedrich ausgeſprochen wird. 
Eine Abſchrift des Beſchluſſes wurde dem deut⸗ 
ſchen Botſchafter, Grafen v. Hatzfeldt, zur 
Uebermittelung nach Berlin zugeſtellt. — An⸗ 
läßlich des Ablebens des Kaiſers Friedrich wird 
am Sonntag, den 24. d. M. in der deutſchen 
Kapelle ein Trauergottesdienſt ſtattfinden. — Das 
Reuter'ſche Bureau verbreitet eine Nachricht, der 
zufolge arabiſche Flüchtlinge beſtätigen, daß die 
Expedition Stanley's in einer waldigen gebir⸗ 
gigen Gegend jenjeits des Aruwini⸗Fluſſes 
Mitte April in Verwirrung gerathen ſei. Die 
Zahl der an der Expedition Betheiligten ſei in 
Folge der fortdauernden Kämpfe mit den Ein⸗ 
geborenen um ein Drittel vermindert. Stanley 
ſei durch einen Pfeil ſchwer verwundet und ſei 
mehrere Male in ſeinem Lager von feindlich 
geſinnten Eingeborenen eingeſchloſſen worden. 

London, 22. Juni. In Kairo einge⸗ 
troffenen Nachrichten über europäiſche Gefangene 
beim Mahdi entnehmen wir: Der Deutſche 
Neufeld, welcher im Jahre 1886 nach dem 
Sudan zog, theils um dort wieder Handels⸗ 
beziehungen anzuknüpfen, theils um Verſuche 
zur Befreiung der Europäer zu machen, wurde 
zuerſt vom Mahdi als Baumeiſter verwendet. 
Bei dieſer Gelegenheit entfuhr ihm gegen einen 
nachläſſigen arabiſchen Arbeiter ein Schimpf⸗ 
wort, worauf er in Ketten gelegt und aufs 
Härteſte mißhandelt wurde. Man führte ihn 
nämlich zweimal zum Galgen und ließ ihn 
einige Zeit daran hängen, ohne ihn jedoch 
ernſtlich zu beſchädigen. Doch ſoll es dem mit 
Land und Leuten wohlbekannten Manne ge⸗ 
lungen ſein, ſeine Lage wieder zu verbeſſern. 
Die Angehörigen der unter öſterreichiſchem 
Schutze ſtehenden katholiſchen Miſſion (drei 
Patres und vier Nonnen) ſind dem größten 
Elend preisgegeben. Die Patres müſſen durch 
Verkauf gekochter Bohnen ihr Leben friſten, 
während die Nonnen gezwungen wurden, eben⸗ 
falls gefangene Griechen zu heirathen. 


unſerer Gewerbetreibenden wurden obige Lebens⸗ 
mittel mit Eingangszoll belegt. Schonend ver⸗ 
fuhr bisher die Behörde bei Einbringung von 
Butter und Eiern. Wie nun verlautet, ſoll 
dieſe Angelegenheit höheren Orts zur Sprache 
gekommen ſein und ſteht zu befürchten, daß 
auch dieſe Vergünſtigung aufhören wird, weil 
angeblich einzelne Händler ſich die Erlaubniß 
zu Nutze gemacht haben. — Die dem kürzlich 
verſtorbenen Rentier Jakob Wollenberg hier 
gehörige, nach deſſen Tode an den Kaufmann 
Julius Wollenberg⸗Elbing übergegangene Bier⸗ 
brauerei nebſt Gaſthaus u. ſ. w. iſt von dem 
Braumeiſter Herrn Andres für den Preis von 
22,000 M. erſtanden worden. 

Y Strasburg, 22. Juni. Bei der geſtrigen 
Gedenkfeier für den hochſeligen Kaiſer Fried⸗ 
rich III., die vom Beamtenverein und der 
„Harmonie“ unter Mitwirkung der Liedertafel 
veranſtaltet war, gedachte Herr Lehrer Volk⸗ 
mann der vielen und großen Verdienſte des 
hohen Entſchlafenen um das Vaterland. Die 
Rede machte bei den Zuhörern tiefen Eindruck. 
Die Feier fand im Schützenſaale ſtatt, der 
ſinnig geſchmückt war. 
uuſerer Stadt beabſichtigen eine Gedächtnißfeier 
für den hochſeligen Kaiſer zu begehen. — Der 
heutige Vieh⸗ und Pferdemarkt war gut be⸗ 
ſchickt. Die Kaufluſt war aber wenig rege; 
erſt Nachmittags wurde etwas flotter gehandelt. 
Die Preiſe blieben gedrückt. — In ſämmtlichen 
hieſigen Schulen beginnen die Sommerferien 
am 30. d. M. und dauern 4 Wochen. Die 
Landſchulen haben nur 3 Wochen Sommer⸗ 
ferien und zwar vom 14. Juli bis 4. Auguſt. 

Roſenberg, 22. Juni. Der Lehrer P. 
von hier iſt von der Gemeinde zu S. in der 
Provinz Brandenburg, gewählt worden. Um 
die Genehmigung zum Uebertritt in einen 
anderen Regierungsbezirk zu erlangen, hatte der 
Lehrer, nachdem die vorhergegangenen Schritte 
erfolglos geblieben, ſchließlich eine Immediat⸗ 
eingabe gemacht. Jetzt iſt von dem Kultus⸗ 
miniſterium der Beſcheid eingetroffen, daß bie 
erbetene Genehmigung ertheilt worden iſt. 


kamen Geſänge der Seminariſten und des ge⸗ 
miſchten Chors zum Vortrage. Hierauf führte 


Austritts des Gelben Fluſſes großer Nothſtand 
herrſcht, iſt ein Aufſtand ausgebrochen. In 
mehreren Ortſchaften ſollen die Truppen ſich 
den Aufſtändiſchen angeſchloſſen und die Offiziere 
niedergemetzelt haben. Im Norden, um Tientſin 
Taku, Chefor und Peking herum, haben Erdbeben 
ſtattgefunden. N 

Newyork, 22. Juni. Daß der National: 
Konvention unterbreitete republikaniſche Pro⸗ 
gramm proteſtirt gegen die von Cleveland beab⸗ 
ſichtigte Aufhebung des Schutzzolles. Alsdann 
ſpricht ſich das Programm für die Verminde⸗ 
rung der Einkünfte durch Abſchaffung der Zölle 
auf Tabak und Spiritus aus, der zu gewerb⸗ 
lichen Zwecken und bei Maſchinen verwandt 
würde. Eine Prüfung der Geſetze ſolle vorge⸗ 
nommen werden, um die Einfuhr derjenigen 
Artikel zu beſchränken, die in Amerika gleich⸗ 
falls erzeugt, und zu deren Erzeugung ein⸗ 
heimiſche Arbeit angewandt würde. Zölle ſollen 
beſonders von Luxusgegenſtänden, die man nicht 
in Amerika erzeugen könne, erhoben werden; 
ferner ſolle die Geſetzgebung dafür Sorge 
tragen, daß die Vielehe abgeſchafft werde. Die 
Verwendung von Gold und Silber ſolle in 
bisheriger Weiſe im Geldverkehr beibehalten 
werden. Es ſollen baldigſt Maßnahmen ge⸗ 
troffen werden, um der Handelsmarine und 
dem Handel zum Aufſchwunge zu verhelfen. 
Für die eng, der Marine, für die Er⸗ 
richtung von Küſtenbefeſtigungen, ſowie für den 
Ankauf von Kanonen und anderen modernen 
Vertheidigungsmitteln, für die Verbeſſerung 
der Häfen behufs Erleichterung des Handels, 
ſowie endlich zur Bezahlung der Nationalſchuld 
werden Kredite gefordert. Das Programm 
ſpricht ſich ſchließlich gegen die kontraktmäßige 
Arbeit Fremder und namentlich der Chineſen 
aus und verlangt hierüber rechtskräftig regelnde 
Geſetze. Die auswärtige Politik der Demo⸗ 
kraten ſei ſehr zu tadeln, da ſie der Ausbreitung 
des Einfluſſes der Fremden in Mittelamerika 
ruhig zugeſehen und geſtattet habe, daß ſich der 


8 hat nun in ſeiner heutigen Sitzung 
eſchloſſen, 


begehen. 


feierlichen Hochamt in der 
geleitet werden. 
Konferenz in der Turnhalle. 
weiſt folgende Punkte nach: Lehrprobe im 
Rechnen mit Kindern der Mittelſtufe. Vortrag 
des Lehrers Klink⸗Thorn über das 
Thema: „Der Unterricht in Knaben⸗Handarbeit.“ 
Vortrag des Direktors Conventz über: „Skizzen 
aus der Natur⸗ 
Mit der Konferenz iſt eine Ausſtellung von 
werkſtatt des Waiſenhauſes und 
Kinderheims zu Thorn verbunden. 

Marienwerder, 22, Juni. Nach einer 


eingegangenen telegraphiſchen Nachricht iſt der 


in Pennſylvania, einer etwa 20 Meilen von 
Newyork entfernten Stadt, verhaftet worden. 


anwaltſchaft zu Graudenz, daß V. im Beſitz 


ausländiſche Handel immer mehr ausge: eines Wechſels über 51,000 M. ſei, ſcheint auf 
breitet habe. \ einem Schreibfehler zu beruhen. V. hatte nur 
— ß cNieinen Wechſel über 24,000 M., deſſen Aus⸗ 

Ir ovinzielles. zahlung verhindert worden iſt und ſoll außer⸗ 


dem noch ein Guthaben von 3000 M. bei dem 
Bankhauſe Helmuth Dieſenthal beſitzen. Weitere 
Gelder ſind bei ihm nicht vorgefunden worden. 
— Die Verhaftung des ehemaligen Kaſſenge⸗ 
hilfen T. iſt anſcheinend auf Grund des § 257 
des Strafgeſetzbuchs erfolgt, welcher in der 
Einleitung lautet: „Wer nach Begehung eines 
Verbrechens oder Vergehens dem Thäter oder 


85 Gollub, 22. Juni. Viele Jahre hin⸗ 
durch war unſeren Bewohnern das zollfreie 
Hinüberbringen kleiner Mengen in Rußland 
aufgekaufter Fleiſch⸗ und Backwaaren, Butter 
und Eier ꝛc. geſtattet, mit der Maßgabe, nur 
foviel einzuführen, wie von dem Einbringer 
ſelbſt verbraucht wurde. In Folge Beſchwerden 


Auch die Gewerke 


Graudenz, 22. Juni. Die hier am 
Dienſtag, den 26. d. M., tagende Seminar⸗ 
konferenz wird um 8 Uhr Morgens mit einem 
Seminarkirche ein⸗ 
Um 10 Uhr beginnt die 
Die Tagesordnung 


und Vorgeſchichte der Gegend.“ 
einigen Modellen und Arbeiten der Schüler⸗ 


bei der Staatsanwaltſchaft zu Graudenz geſtern 
flüchtige Stadtkaſſenrendant V. in Allentown 


Die früher erwähnte Mittheilung der Staats“ 


Theilnehmer wiſſentlich Beiſtand leiſtet, um den⸗ 
ſelben der Beſtrafung zu entziehen oder um ihm 
die Vortheile des Verbrechens oder Vergehens 
zu ſichern iſt wegen Begünſtigung zu beſtrafen.“ 
Geſtern Abend aufgetauchte Gerüchte, welche 
wiſſen wollten, daß auch T. einen Selbſtmord 
begangen habe, ſind unbegründet. (N. W. M) 

Elbing, 21. Juni. Dies Kind, kein 
Engel iſt ſo rein als der Landrath Dr. Dippe 
in Elbing, wenigſtens nach einer Darſtellung 
der „Kreuzzeitung“ aus „Danzig“. Dr. Dippe 


dürfte nicht verſetzt werden, weil jeder Schein 


vermieden werden müßte, als ob die Aktion des 
Dr. Dippe während der letzten Wahl zum Ab⸗ 
geordnetenhauſe ſeitens der Regierung irgendwie 
hätte beanſtandet werden müſſen. Dr. Dippe 
genieße das Vertrauen und die Achtung aller 
politiſchen Parteien, weil er ſich durch Unpar⸗ 
teilichkeit und Wohlwollen in ſeiner amtlichen 
Thätigkeit auszeichne. Er habe ſich ſtreng in 
den Grenzen des Erlaſſes vom Jahre 1882 
gehalten, denn eine unerlaubte Wahlbeeinfluſſung 
ſei von ihm weder behauptet, noch erwieſen 
worden. Nur das Geſchrei einer fanatiſirten 
Parteipreſſe ſtelle dies in Zweifel. — Für den 
Korrſpondenten der „Kreuzzeitung“ beweiſen alfo 
die einſtimmigen Feſtſtellungen der Wahlprüfungs⸗ 
kommiſſion und die Beſchlüſſe des Abgeordneten⸗ 
hauſes ebenſowenig wie die Entfernung des 
Miniſters v. Puttkamer aus Anlaß jener Wahl⸗ 
beeinfluſſungen auch nur das Geringſte. Während 
ſelbſt die konſervativen Landräthe des Abge⸗ 
ordnetenhauſes die Wahl für ungiltig hielten, 
wegen der Vertheilung von Geld an die kon⸗ 
ſervativen Wahlmänner, will der Korreſpondent 
der „Kreuzzeitung“ ſelbſt dies nicht gelten laſſen. 
Die Haltung der konſervativen Fraktion hätte 
deshalb in allen konſervativen Kreiſen Weſt⸗ 
preußens Befremden erregt. — Es macht faſt 
den Eindruck, bemerkt hierzu die „Freiſ. Ztg.“, 


als ob jenen Artikel der „Kreuzzeitung“ ent⸗ 


weder der geſtürzte Miniſter v. Puttkamer ſelbſt 
oder ſein berühmter Bruder Herr v. Puttkamer⸗ 
Gr.⸗Plauth geſchrieben hätte. 
Bromberg, 22. Juni. 

Umgehen mit einem Schießgewehre 
einigen Tagen wieder einmal ein Opfer gefordert. 


Der 17 Jahr alte Sohn des Oberamtmanns 
Otterſtädt von hier, Primaner des hieſigen 
manipulirte am Montage an 
einem Teſching, das er zum Geſchenk erhalten 


Gymnaſiums, 


hatte. Daſſelbe war geladen. Plötzlich entlud 
ſich das Gewehr, die Ladung (eine kleine Kugel) 


ging dem jungen Manne durch das Auge in 
den Kopf und tödtete ihn auf der Stelle. Geſtern 
wurde die Leiche des Unglücklichen auf dem 
je evangeliſchen Friedhofe beſtattet. ae 


Lokales, 


Thorn, den 23. Juni. 


— [Trauerandacht! für den hoch⸗ 
ſeligen Kaiſer Friedrich III. finder morgen i n 


allen Gotteshäuſern ſtatt. 


— [Füllenſchau.] Auf dem hieſigen 
Wollmarkte, dem früheren Vieh⸗ und Pferde⸗ 
marktplatze, haben heute die landwirthſchaft⸗ 


lichen Vereine zu Kulmſee und Gremboczyn, 


eine Füllenſchau, verbunden mit einer Aus⸗ 
ſtellung landwirthſchaftlicher Maſchinen veran⸗ 


ſtaltet. An letzterer betheiligten ſich die Fabriken 


von E. Drewitz⸗Thorn und Born und Schütze⸗ 
| Moder. Es waren ausgeſtellt von beiden 


Fabriken: Säe⸗, Dreſch⸗ Rübenſchneidemaſchinen, 
Pflüge u. ſ. w.; ferner waren Feuerſpritzen 


von Seiten der Fabrik Born und Schütze⸗Mocker 


zur Schau geſtellt. Dieſe Ausſtellung hatte 
ſich allgemeiner Berückſichtigung zu erfreuen, 
hohes Intereſſe rief das Probepflügen 
hervor, welches auf dem unfern des 


gefertigten Pflügen angeſtellt wurde. 
aller Art kamen hier in Verwendung und be⸗ 


währten ſich vortrefflich. — Das ausgeſtellte 
3 lieferte den Beweis, daß die Be⸗ 
itzer unſerer Gegend bemüht ſind, ihr Pferde⸗ 


material zu veredlen. Wir ſahen viele Füllen, 


regiments, die auf der Rückkehr vom Exerzieren 
die jungen Thiere in Augenſchein nahmen. 


Zur Schau geſtellt waren etwa 100 Thiere, 


unter dieſen fiel beſonders eine iriſche Stute, 
dem Herrn Weigel⸗Leibitſch gehörend, auf. Es 
iſt dies eine Race, klein aber knochig und mit 
ungewöhnlich ſtarkem Bruſtkaſten, dabei von 
einer Ausdauer wie ſie unſere Pferde nicht be⸗ 
ſitzen ſollen. 


Kappis ⸗Skompe, Thober ⸗Wieſenthal und 
Reismüller-Gremboczyn. In Gegenwart des 
Herrn Landraths Krahmer wurden von 
einer feſtlich geſchmückten Tribüne herab ver⸗ 
kündet, daß folgenden Züchtern Prämien zuer⸗ 
kannt ſeien: Motzner⸗Skompe 20 M., Witt⸗ 
Grabowitz 15 M., Strübing⸗Seyde Diplom, 
Dargatz⸗Papau 15 M., Becker⸗Rogowo 15 M., 
Adolf Polzfuß⸗Rogowo Medaille und Kranz, 
Wilhelm Polzfuß⸗Rogowo Diplom, Kolluß⸗ 
Papau 20 M., Strübing⸗Seyde Medaille und 
Kranz, Broſamer = Gremboczyn 20 M., 


Preußen expedirt wird. 


Das unvorſichtige 
hat vor 


ſtellen von Radosk bis J Sigg: 


Ausſtellungsplatzes gelegenen, der Fabrik von 
E. Drewitz gehörigen Felde mit den in ae 
üge 


die ihren Züchtern große Ehre einlegten. Im 
gleichen Sinne äußerten ſich Offiziere des Ulanen⸗ 


In Irland werden dieſe Thiere 
bei den Fuchsſagden geritten. — Preisrichter e b 
waren die Herrn Strübing = Lubianken, | ift folgender: Am 17. 


Inſpektor Auguſt Meißner aus Weidenau mit 


Panſegrau⸗Schillns 20 M., Thober⸗Wieſen⸗ 
thal Diplom, Becker = Rogowo 15 M., 
Dargatz⸗Papau 30 M., Netz⸗Alt Thorn Kranz, 
Weigel - Leibitih Staatsmedaille und Kranz, 
Lüdtke⸗ Kompanie 20 M., Finger = Böfendorf 
50 M., demſelben 30 M., Sodtke⸗Grabowitz 
30 M. und den Herren Baumann = Steinau, 
Franke⸗Papau und Becker⸗Rogowo je ein Kranz. 
— Wir meinen, daß derartige Ausſtellungen 
wohl geeignet ſind, auch kleinere Beſitzer anzu⸗ 
ſpornen, ihr Pferdematerial immer mehr zu 
verbeſſern. Wir wünſchen, daß den Vereinen, 


welche heute mit anerkennungswerthem Beiſpiel 


vorangegangen ſind, auch die übrigen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine bald folgen möchten. 

Das Andenken an den ver⸗ 
torbenen Superintendenten 
Schnibbel wollen die Mitglieder der St. 
Georgen⸗Gemeinde durch Errichtung eines Kreuzes 
auf dem Grabhügel des verewigten Seelſorgers 
und durch Anbringung eines Oelgemäldes, den 
Verblichenen darſtellend, in der Sakriſtei der 
neuftädt. ev. Kirche ehren. Die erforderlichen 
Mittel ſind bereits aufgebracht. 7 

[Ruſſiſcher Holzausfuhr⸗ 
Zoll.] Eine für unſeren Holzhandel vielleicht 


nicht unbedrohliche Nachricht kommt aus Rußland. 
Eine ruſſiſche Zeitung, die „Nowojo Wremja“ 


erfährt, daß demnächſt aus Kowno eine Depu⸗ 


tation der dortigen Sägemühlen⸗Beſitzer in 


Petersburg eintreffen wird, um ſich dem Finanz⸗ 


miniſter vorzuſtellen und ihn um die Einführung 


eines beſtimmten Export⸗Zolles auf unbearbeitetes 
Holz zu erſuchen, welches aus Rußland nach 
Nach Anſicht, der 
Petenten würde eine ſolche Maßregel eine Art 


von Repreſſalie gegen die deutſche Regierung 


ſein, welche aus Rußland kommendes Holz mit 
einem Zoll belegt hat, und ſie zu Konzeſſionen 
zwingen. 

— Beſitzveränderung.] Zur ge 
richtlichen Verſteigerung der auf den Namen 
Marie Strecker eingetragenen, zu Schönſee 
und Zapluskowenz gelegenen Grundſtücke hat 
geſtern Termin angeſtanden. Das Meiſtgebot 
gab die Kreditbank Dominirski, Kalkſtein und 
Lyskowski mit 77 100 Mk. ab. 

— [Eiſenbahn⸗ Verkehr.] Das 
hieſige Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt läßt uns 
heute folgende Zuſchrift zugehen: „Nachdem 
nunmehr auch eine Holzbrücke über den Drewenz⸗ 
fluß fertiggeſtellt iſt, wird auf der Strecke 
Strasburg bis Radosk vom 24. d. M. ab auch 
der Güterverkehr wieder aufgenommen. Eine 


Umleitung des für die Stationen und Halte⸗ 


Güterſendungen über Dt. Eylau⸗Soldau x. 
findet nicht mehr ſtatt.“ So iſt denn auch das 
letzte Verkehrshinderniß in unſerer Gegend von 
den vielen beſeitigt, die in Folge des Hoch⸗ 
waſſers im Frühjahr entſtanden waren. 

[Der Kreisturntag des 
Kreiſes Nor do ſtl, welcher am 1. Juli 
in Inſterburg ſtattfinden ſollte, wird bis auf 
Weiteres verſchoben und findet am 1. Juli d. Is. 
nicht ſtatt. Es geſchieht dies auf den Wunſch 
des Inſterburger Komitees im Hinblick auf die 
Landestrauer und auf die am 30. Juni in 
allen Schulen abzuhaltende Trauerfeier. 
Wann der Turntag abgehalten werden wird, 
wird ſpäter bekannt gemacht werden. 
chwurgericht.] In der heutigen 
Schwurgerichtsſitzung wurden als Geſchworene 
ausgeloſt: Gutsbeſitzer Guſtav Windmüller⸗ 
Alt⸗Thorn, Rittergutsbeſitzer Edwin v. Paport⸗ 
Wibſch, Rittergutsbeſitzer Carl Härtell⸗Wenzlau, 
Kaufmann Guſtav Döhn⸗Culm, Landwirth Her⸗ 
mann Kunze⸗Leszuo, Gutsbeſitzer Georg Thiede⸗ 
mann⸗Kielbaſin, Progymnaſiallehrer Aurelius 
Spalding Neumark, Gutsverwalter Richard 
Feldt⸗Wittkowo, Gymnaſtallehrer Theophil 
Wolgram⸗Thorn, Kreisbaumeiſter Friedrich Rode⸗ 
Culmſee, Kadettenlehrer Johann Faßmann⸗Culm, 
Proviantamtskontroleur Wilhelm Rauſch⸗Thorn. 
Vertreter der Königlichen Staatsanwaltſchaft 
war Herr Staatsanwalt Liehmann. In erſter 
Sache wurde wider den Arbeiter Friedrich 
Böhlke aus Friedrichsbruch wegen wiſſentlichen 
Meineides verhandelt. Derſelbe wurde zu 
4 Jahren Zuchthaus, 4 Jahren Ehrverluſt vers 
urtheilt, ferner wurde ihm dauernd die Fähig⸗ 
keit abgeſprochen, eidlich als Zeuge oder Sach⸗ 
verſtändiger vernommen werden zu können. 


Die zweite Sache betraf die Anklage wider die 


Pen. Andreas Jendrzejewski, Johann 
Orlowski, Johann Grabinski, Anton Becker, 
Joſeph Nowakowski und Alexander Scroczynski 
aus Weidenau, Kreis Löbau, wegen Land⸗ 
friedensbruches, Körperverletzung, Sachbeſchädi⸗ 
gung und Hausfriedensbruchs; der Sachverhalt 
Februar d. J. war der 


dem angeklagten Becker, der angetrunken war, 
in einen Streit gerathen, in deſſen Verlaufe 
letzterer gedroht hatte, den Meißner mit einer 
Forke zu erſtechen. Bei dem Wortwechſel war 
der Beſitzer des Gutes Weidenau, der zugleich 
Amtsvorſteher iſt, hinzugekommen, hatte den 
Becker verhaftet und den Amtsdiener mit der 
Ablieferung deſſelben an das zuſtändige Amts⸗ 
gericht beauftragt. Während der Amtsdiener 
und Meißner beſchäftigt waren den wider⸗ 


ſpenſtigen Becker zu binden, kamen die mit Aus⸗ 


Brunnen-Versand: 


fuhren vom Bahnhofe zurückkehrenden übrigen 
Angeklagten auf den Hof gefahren, ſprangen 
von den Wagen, ergriffen Knüttel, Wagen⸗ 
rungen und Forken und drangen unter den 
heftigſten Drohungen auf den Gutsbeſitzer Froh⸗ 
werk, den Inſpektor Meißner und den Amts⸗ 
diener ein. Nur mit Mühe gelang es den 
Bedrohten zu flüchten. Nach einiger Zeit ſandte 
der Meißner den Gutsſchmied auf den Hof, 
um das Futter für die Maſtochſen heraus zu 
geben. Auf dieſen hieben die Angeklagten ein, 
ſo daß es ihm nur mit Mühe gelang, ſich zu retten. 
Als darauf der Brennerei⸗Verwalter Eiſing 
vom Fenſter der Brennerei aus die Angeklagten 
zum Auseinandergehen aufforderte und um ſie 
zu erſchrecken, über ihre Köpfe hinweg einen 
Schuß abfeuerte, verſuchten die Raſenden unter 
der Drohung, daß ſie die beiden Deutſchen 
todtſchlagen würden, die Brennerei zu ſtürmen. 
Der zur Hilfe herbeigerufene Bezirksgendarm 
nahm die Angeklagten feſt. Es wurden Or⸗ 
lowski und Becker je zu 1 Jahr Gefängniß, 
Nowakowski zu 9 Monaten und die übrigen 
Angeklagten je zu 6 Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. Hiermit endete die diesjährige dritte 
Schwurgerichtsperiode, die vierte be⸗ 
ginnt am 1. Oktober d. J. 

[Die Bade⸗Anſtalt!] des 
Herrn Dill dürfte im Laufe der nächſten Woche 
für unbemittelte weibliche Perſonen zur unent⸗ 
geltlichen Benutzung kommen und zwar an 
2 vollen Tagen in jeder Woche. Eine bezügliche 
Bekanntmachung wird erfolgen. 

Havarie.] Eine für Danzig be: 
ſtimmte mit Getreide beladene, aus Polen 
kommende Gabarre wurde geſtern hier leck und 
begann zu ſinken. Nach großen Anſtrengungen 
gelang es, das Waſſerfahrzeug flott zu erhalten 
und die Ladung auf Deck zu ſchaffen. 


— [Gefunden] an der Weichſel in der 
Nähe des „Pilz“ ein Armband aus gelben 
Metall. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
3 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Waſſer⸗ 
ſtand heute 0,75 Mtr. Das geſtern aus 
Zawichoſt gemeldete Wachswaſſer dürfte erſt in 
den nächſten Tagen hier zu erwarten ſein. — 
Eingetroffen ſind auf der Bergfahrt die Dampfer 
„Anna“, „Danzig“ und „Weichſel“ ſämmtlich 
mit Kähnen im Schlepptau. 

* Mocker, 23. Juni. Der hieſigen 
evangel. Schule iſt durch den Herrn Kreis⸗ 
Schulinſpektor Schröter ein Bild, Kaiſer 
Wilhelm J. darſtellend, übergeben worden. 


Holztransport auf der Weichſel. n 
Am 23. Juni ſind eingegangen: M. Sieweck 


von Aron Safir⸗Kempa an Ordre Thorn 1 Traft 


381 Eſchen⸗Rundholz, 67 Birken⸗Rundholz, 260 Tannen⸗ 
Elſen, 218 Kiefern⸗Mauerlatten; J. Auguſtin von 
A. Balken⸗Baranow an J. Fürſtenberg⸗Danzig 1 Traft 
2444 runde Eichen ⸗Schwellen, 176 Kiefern⸗Mauerlatten, 
603 Kiefern⸗Sleeper; T. Panczyck von Nußen Zucker⸗ 
Baranow an Verkauf Thorn 2 Traften 232 Kiefern⸗ 
Rundholz, 3009 Kiefern⸗Mauerlatten; A. Roſenbaum 
von B. Goldſtein⸗Kock an Ordre Danzig u. Schulitz 3Traften 
288 Kiefern⸗Rundholz, 2111 einf. und mehrf. Kiefern⸗ 
Schwellen, 811 runde und 1683 einfache und mehrf. 
Eichen Schwellen, 2496 Kiefern Mauerlatten auch 
Timber, 4641 Kiefern⸗Sleeper, 2460 a e 
J. Wegner von Moſes Ehrlich Rachow an J. G. 
Ludendorft und Laudetzti in Stettin und 
Thorn 1 Traft 217 Eichen⸗Plangons, 151 Weißbuchen, 
1344 Kiefern Mauerlatten, 6000 Schock Band⸗ 
ſtöcke; W. Wernek von Moſes Ehrlich⸗Zarcyce, 
an Verkauf Thorn 3 Traften, 1902 Kiefern⸗Rundholz; 
J. Gill von J. Gill ⸗Ulanow, an Verkauf Thorn 1 
Tafel, 1 Birken⸗Rundholz, 4 Tannen Elſen, 49 Tannen⸗ 
Mauerlatten, 8 Tannen⸗Bretter, Holzborke 60 Ztr.; 


Jan Wojcid von J. Schulz Leszuow, an Verſender 


Bromberg 2 Traften, 823 Kiefern Rundholz, 789 
doppelte und einfache Kiefern⸗Schwellen, 675 Kiefern⸗ 


& Grohartige Auswahl, ſehr billige Preiſe. 


Großer Ausverkauf. 
Umzugshalber verkaufe ich 
sämmtliche Waaren 3 
zu bedeutend billigeren Preiſen. 
Eliſabethſtr. 268. ARNOLD LANGE, Eliſabethſtr. 268. 


Jedes 2. Loos gewinnt in der g 
Königl. Preuß. Staats⸗Lotterie 
deren Haupt⸗Schlußzieh. v. 24. Juli bis 11. Auguſt 1888 ſtattfindet. 


Hanpigewinne: I. 600.000, 2 300000, 2 & 150.000. 
2 3 100000, 2 4 75000, 2 & 50000, 2 à 40000, 10.4 30 000 :c. zuſammen 
22 Millionen Mark. 
Anth.: „ 60 M., ½ 30 M., ½ 15 M., ½ 7½ M., ½% AM. 


(Gewinnliſte 40 Pf.) empfiehlt und verſendet gegen vorherige Caſſe franco 


Rob. Th. Schröder, Bankgeſchäft, Stettin. 


Tel Adr. Schröderbank. (Errichtet 1870.) Reichsbank⸗Giro-Conto. 


Gewinne im 
Betrage von über 


chüdel- u. Gehirnlehre), 


wuchs 


sich 


persönlich überzeugen: kaun. 


Perg wie 
aten auszeichnet. :-Posty. Be; 
Einsendung W Nic 
der ganzen Welt, — Preis 


Photographie nach Anwendung der Pomade 
un Alter von 22 Jahren, woven sich Jeder 


Medizinisch- chemisches Labora 


Bad 


G. Borchard. 


Einzige Arsen-Eisenquelle Deutschlands. 
Bleichsucht, Dyspepsie, Neurasthenie, 
Krämpfe, 
ottholdquelle. Lithion-Stahlquelle. Gegen Blutarmuth, Bleichsucht, 
chronische Catarrhe der Nieren und Blase, des Magens und der Lunge, sowie 
Hämorrhoidal-Zustände, Härnsäureanhäufung im Körper, 
Zu beziehen durch alle Mineralwasserhandlungen und 


Eugen- Quelle, gegen Blutarmuth, 
uralgien, 


ur Bausaison 35 
Asphalt, Holzcement, 


ſowie alle anderen Bedachungsmaterialien zu äußerſt ſoliden Preiſen. 
f Sigismund Aschheim, Posen. 


empfehle ich meine altrenommirten Fabrikate als: 


Dachpappen, Dachlack, 


Wie kommen Sie zu solchem Haarwuchs??? 


Herrlicher Locken üppige Fülle — Zieret den Mann, entzückt bei der Frau, 
Leset bedächtig — und ist's Euer Wille — Habt Ihr die Zierde — d'rum merket genaul: 


*Phönix-Pomade., 
für Haar- und Bartwuchs N 

en I. E. Schneidereit, l. L Au, NR 

Professor der Medizin und Phrenologie N, 


8 
durch viole rte des In- u. Auslandes anerkannt, 
Lördert unter Garantie bei Damen u. Herren, ob alt 
od. Kung, in Kurzer Zeit einen üppigen, schönen Haar- 
5 ‚ sehützt vor schuppenblldung, Ausgehen u. Spal- 
N. * det Haare, frühzeitigam Ergtrauen, wie auch vor Kahl- 
Aöpfgkeit eto. u. erzeugt selbst bei jung. Herren nach 
urzem Gebrauche einen kräftigen Bartwuchs. Wer 
m Ye: natürliche Zierde elnes schönen Haares 
11 an a Späteste Alter erhalten will, gebrauche 
allein die Phönix-Pomade, weiche sich durch feinan 


zen vorherige 
3 achnahme ar, 
ro Büchse Mk. l.— u 
Zu — Wiederverkäufer werden gesucht. 


Gebr. Hoppe, Berlin SW., Charlottenstr. 22a, „. 


Ill. ipziger Strasse, 
rium u. Drogenhandlung. 


Pappdächern, 
Ausführung 


dächern, 


dächern 


entgegen. 
unserer 


empfiehtt 


"Sprog-zruogg 
unpusauy den, 


40 8 


= 
Schutzmarke, 


nabe der 


1. October 


Darmträgheit. 
Apotheken. 


von Ueberklebungen 
alter, devastierter Pappdächer, 

Ausfübrung von Reparaturen und 
Anstrichen an fehlerhaften Papp-⸗ 


Ausführung von Holzzementdächern, 
Ausführung von Schiefe.- u. Ziegel- 


nach eigenem durch praktische Er- 
fahrungen erworbenem System. a 
„Garantien für die Haltbarkeit werden 
bis zu 30 Jahren übernommen.“ 


Aufträge 
nimmt Herr Klempnermeister 
R. Schultz in Thorn 


Derselbe hält Lager 
Dachdeck-Materialien,' 1 


Schöne 
Flundern 
J. G. Adolph. 
CTüchtige Maurer 


erhalten beim Bau von Fort III und den 
Zwiſchenwerken von Fort U—Tll-jofort } 
bei einem Tagelohn von 3,25 4,00 mE. 
Beſchäftigung. Im Accord bis 4,50 Mk. 
Verdienſt pro Tag. Meldungen im 
Bureau „Liſſomitzer Chauſſeehaus“. 


„1 Stube, Kabinet u. Keller (ohne 
Küche), 1. Etage nach vorn, vom 
u vermiethen. 

G. Schnitzker, Bäckermeiſter. 

‚I möbl. Vorderzim. für 1 od. 2 Herren 
billig zu vermiethen Neuſtadt 239, 1 Trp. 

2 möbl. ee mit auch ohne Penſion, zu 
verm. Zu erfr. bei F. Koslowski, Breiteſtr. 51. 

1 auſt. j. Mann wird als Mitbewohner 
geſucht Brückenſtr. 16, Hof 3 Treppen. 

2 ruhige Damen ſuchen z. 1. October 
2 Zim., Cab., Küche u. Zubeh. Offerten 
unter A. P. in d. Exped. d. Ztg. erbeten. 


Eine einzelne Stube z. verm. Eliſabethſtr. 87. 


2. 1171 7 mit Balkon, Ausſicht 
umzugshalber vom 1. October zu verm. 
Preis 820 M. Brandt, Bankſtr. 469.] Zu erfragen 


Mauerlatten; F. Apitz von Th. Tranke⸗Tyckoszyn, an 
Verkauf Glietzen 4 Traften, 1978 Kiefern⸗Rundholz; 
Carl Röhr von J. Jeremias⸗Lenk an Ordre Berlin 
3 Traften, 1928 Kiefern⸗Rundholz. 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 23. Juni. 


Fonds: günſtig. 22. Juni 
Ruſſiſche Banknoten 188,70 J 184,80 
arſchau 8 Tage 188,00 | 184,35 

Pr. 4% Conſolnss . 106,90 J 106,90 
Polniſche me e 562 3 57,40 | 56,50 
do, iquid. Pfandbriefe 52,30] 51,30 
Weſtpr. Pfandbr. 3½ ½ neul. II. 100,50 | 100,40 
Credit⸗Aktien 135800 18100 
Oeſterr. Banknoten „„in 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile : 205,10 202,75 
Weizen: gelb Juni⸗Juli 165,00 J 162,50 
September⸗Oktober 166,00 | 164,50 

Loco in New⸗York 8885/ [ 888/ 

Noggen: loco 126,00 | 126,00 
Suni-Juli 127,70 | 126,50 

Juli⸗Auguſt 127,75 [ 126,50 
eptember⸗Oktober 131,25 | 129,70 

Nüböl: Juni 47,10 | 47,40 
September⸗Oktober 47,00 | 47,20 

Spiritus: loco verſteuert fehlt 99,90 
do. mit 50 M. Steuer 51,30 | 51,50 

do. mit 70 M. do. 32,590 32,50 


Juni⸗Juli 70 32,10 [ 31,80 
Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
taats-⸗Anl. 3¼ %, für andere ten 4%. 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 23. Juni. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Flau. 

Loco cont. 50er —,— Bf., 51,00 Gd. —.— bez. 


nicht conting. 70er —,.— „ 350 „ —.— „ 
Juni 52,00 Bf., r e 
" 32,50 n ET rT3 . n 
Danziger Börſe. 
Amtliche Notirüngen am 22. Juni. 
Weizen. Inländiſcher ohne Handel. Beall 
flau, unregelmäßig und billiger verkauft. Bezahlt 


polniſcher Tranſit bunt 126/7 Pfd. 110 M., hellbunt 


Tricot-Blousen, Trieot-Taillen, Tricot-Kleidehen und Tricot-Anzüge, 


Damen ⸗Mäntel und Jaquettes, Herren⸗Anzüge und Paletots. EEE 
| M. Berlowitz 
— MEERE Neu! Neu! 
Seefeld & Ottow 
in Stolp i. P. 
Stolper Steinpappen und 
Dachdeek-Materialien- 
Fabrik. N 
Filialen: 
Königsberg — Thorn. — Deutsch Eylau. 


Bewährtes 
Dachdeckungs-Geschäft. 


Ausführung von neuen, doppellagigen 


Mustrirte Freiscourante gratis. 


illige Preise, 


freund“. 


mittel genügen, 


Bau- 


hr. Sand. 


eichſel, 


Küche und Zubehör, iſt 


23.[7 ha. 


bei 


Goldene und silberne Medaillen für vorzügliche Leistungen. 


FR. HEGE 
Schwedenstr. No. 26, BROMBERG, Schwedenstr. No. 26 


Möbelfabrik mit Dampfbetrieb 


Ausstattungen und Wohnungs- 
Einrichtungen 


einfachsten gefälligen Formen bis zu den reichsten Ausführungen, 


Polstersachen u. Decorationen 


nach neuesten Entwürfen. 


Teppiche — Gardinen — Stores Portièren. 


Versand. frachtirei Thorn. 


Vährheit dieſer Worte 
f lernt man beſonders in 
[Krankheitsfällen kennen und 
darum erhielt Richters Verlags⸗ 
Anſtalt die herzlichſten Dank⸗ 
ſchreiben für Zuſendung des kleinen 
illuſtrierten Buches „Der Kranken⸗ 
8 In demſelben wird eine 
Anzahl der beſten und bewährteſten 
Hausmittel ausführlich beſchrieben 
und gleichzeitig durch beigedruckte 
Berichte glünlich Gebeilter be⸗ 
wieſen, daß ſehr oft einfache Haus⸗ 
N um! jelbit 
scheinbar unheilbare Kraukheit in 
kurzer Zeit geheilt zu ſehen. Wenn 
dem Kranken nur das richtige Mit⸗ 
tel zu Gebote ſteht, dann iſt ſogar 
bei ſchwerem Leiden noch Heilung 
zu erwarten, weshalb kein Kranker 
verſäumen ſollte, mit Poſtkarte von 
Richters Verlags-⸗Anſtalt in Leipzig 
einen „Krankenfreund“ zu ver⸗ 
langen. An Hand dieſes leſenswerten 
Buches wird er viel leichter eine 
richtige Wahl treffen können. Durch 
die Zuſendung erwachſen dem Be⸗ 
e ſteller keinerlei Roſten.“ 


Die in meinem Hauſe, Coppernicusſtraße 
Nr. 171, von Herrn Amtsrichter Lippmann 
bewohnte Wohnung, beſtehend aus fünf 
Zimmern, Balkon, Küche und Zubehör, ift 
vom 1. October d. J. ab zu vermiethen. 

W. Zielke. 


Eine Wohnung, beſtehend aus 4 Zim, 
zu vermiethen. 
Neuſtadt 212, 1 Tr. 


125% Pfd. 122 M., ruſſiſcher Tranſit rothbunt 127/8 
Pfd. 111 M, Ghirka 1256 Pfd. 109 M. 

Roggen flau und niedriger. Tranſit unver⸗ 
ändert. Bezahlt inländiſcher 122,3 Pfd. 109 M., 123 
Pfd. und 126/7 Pfd. 108 M., 121 Pfd. 107 M., 117 
Pfd. und 120 Pfd. 105 M., polniſcher Tranſit 122 
Pfd. 70 M. 


Gerſte ruſſ. 108 Pfd. 71 M., Futter- tranſit 
60-64 M. 

Erbſen Futter tranſit 78 M. 

Hafer inländiſcher 108 —109 M. 

Kleie per 50 Kilogr. 2,85 —3,10 M. 

Rohzucker feſt, Baſis 880 Rendement inkl. 
Sack franko Neufahrwaſſer per 50 Kilogr. 22,00 M. Gd. 
Nachdrodukte Baſis 750 Redement incl. Sack franko 
Neufahrwaſſer 18,62½ M. 


Getreide » Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 23. Juni 1888. 


Wetter: heiß. 
Weizen ſehr flau. 126 Pfd. bunt 152 Mk., 128 Pfd. 
hell 156 Mk., 130 Pfd. hell 158 M. 
Roggen flau, 117 Pfd. 105 Mk., 120% Pfd. 107 M. 
Gerte Futterw. 92—98 Mk. 
Erbſe eee 98 —104 Mk., Mittelw. 107 bis 
110 ME 


Hafer 106-112 Mt. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Seine era. e 


o. C. R. 

D. p. | 763.10 
9 hp. | 763.10 
765.9 


Celegraphiſche Depefhe 


der „Thorner Oſtdentſchen Zeitung“. 


Warſchau, 23. Juni, 5 1 
Nachmittags. Waſſerſtand der Weichſel 
ei Zawichoſt geſtern Abend 2,43, 
heute früh 2,22 Mtr. 


5 Elegant, bequem und billig. 
Herren-Tricot-Jaquets 


in großer Auswahl bei 


M. Joseph 


gen. Meyer. 
Neu! et 


n 


empfiehlt 


von den 


et eee eee 


Solideste Arbeit. 


= mm) 
LI. 
a | Moöͤblirkes immer zu vermſethen 
Breiteſtraße 448. A. Kotze. 
1 Wohnung 2. Etage und Pferde⸗ 
ſtall z. verm. S. Blum, Culmerſt. 308. 
Gut möbl. Z., part., zu verm. Strobandſtr. 22. 
Gut möbl. Z., mit a. o. Burſchengel., 
a. Wunſch mit Bek. Gerechteſtr. 138/9, 2 Tr. 
Eine große Wohnung in der 
1. Etage iſt zu vermiethen. 
J. Dinter, Schillerſtr. 412. 


8 2: zweite Etage, vier Jim. nebſt tüche, 
E iſt Schillerſtr. 410 v. 1. Okt. z. verm. 
Im. Z. Jb. 1 J. z. v. 2 T. n. v. Brückenſtr. 17. 


[ Altftädt. Marff 428 it der Fe⸗ 
Iſchäfts⸗Keller von ſofort zu vermiethen. 
Die Wohnung des Herrn 
P. Reitz iſt vom 1 Juli zu 
vermiethen. 
L. Sichtau-Mocker. 
Die Geſchäftsräume der Berliner 
Damenmäntel⸗ Fabrik, Breiteſtraße 44647, 
auch zum Comtoir eventl. als Wohnung ge- 
eignet, werden vom 1. Oktober er. frei. 
Näheres Altſtudt 289 im Laden. 
S. Simon. 
Die 2. Etage in meinem Hauſe, beſtehend 
aus 6 Zimmern, Entree und Zubehör, iſt 


vom 1. October zu vermiethen. 5 
Adolph Gieldzins ki. 


Billiges Logis f. junge N ten 
ſtraße Ae. 19, Hof 1 Treppe rechts 
iſt meine bisher 
Umzugshalber eg 
Wohnung nebſt Laden von ſogleich oder 
vom 1. Juli cr. zu vermiethen; auch die 
Ladeneinrichtung ſowie Wirthſchafts⸗ 
ſachen billig zu verk. M. Rose, Mocker. 


eine 


Nach langem ſchweren Leiden ſtarb 
heute früh unſere Mutter, Schweſter 
und Tante Frau 


Amalie Gehrmann, 
5 geb. Böhlke, 
im 55. Lebensjahre. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Dienſtag, 
den 26. d. Mts., Nachm. 6 Uhr von 
der Neuen Kulmer Vorſtadt aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


In unſerer Verwaltung iſt die Stelle 
eines Calculatur⸗Aſſiſtenten zu beſetzen. Das 
Gehalt beträgt 1200 Mark und ſteigt nach 
je 5 Jahren um je 150 Mark bis auf 
1800 Mark. Bewerber, welche eine tüchtige 
Ausbildung im Rechnungs⸗ und Kaſſenweſen 
nachweiſen können, wollen ſich unter Ein⸗ 
reichung ihrer Zeugniſſe und eines Lebens⸗ 
laufs bei uns bis zum 15. Juli 1888 
melden. 

Thorn, den 21. Juni 1888. 


Der Magiſtrat. 


Gewerbeſchule f. Mädchen 


zu Thorn 

Oeffentliche Shtuhpräfung (7. Curſus) 
Sonntag, den 24. Juni, Vorm. 11 Uhr. 

Neuer Surjus (8.) beginnt Montag, 
den 30. Juli e 

5 . von 1 bis 4 Uhr 
entgeger 

Julius Ehrlich, Seglerſtr. 107. 


Nehme neue Schüler an! 


Klavier- u. Violin -Unterricht ꝛc.! 
Ertheile die Stundeu außer meinem Hauſe. 
Für Anfänger nehme a Stunde 1,50 Mark, 
für ir er N 2 Mark pro 

Stunde. 
F. Wawrowski, 


Componiſt und Muſiklehrer, 
Melinſtraße 44. 


Gründliche Nachhilfe 


erh. Schüler und Schülerinnen geg. mäß. 
Honorar im c Griechiſchen, 
2 1 775 u. Aeg Hasen Ann erb. 


. 11—1 Vorm, 5—8 9 
J. Hiller, 
Bäckerſtraße 246, part. 


großes Geſchäftslokal 


mit 2 großen Schaufenſtern nebſt Wohnung 
und Nebenräumen in einer Stadt von über 
4000 Einwohnern Weſtpreußens, an Bahn 
und frequenteſter Straße gelegen, iſt mit 
Laden-Einrichtung günſtig zu verpachten. 
Auch iſt in demſelben Hauſe eine in gutem 


Gange befindliche 
b Fabrik 


mit 8 Einrichtung zu ver⸗ 
555 Näheres zu erfahren durch die 
pedition dieſer Zeitung. 


Geſchͤfts verkauf. 


Mein ſeit 42 Jahren beſtehendes, im 
beſten Gange. befindliches Tuch“, Manu⸗ 
factur⸗ und Leineugeſchäft, verbunden mit 
Herren⸗Confection, iſt veränderungshalber 
unter ſehr günſtigen Bedingungen zu über 
nehmen. 


H. Leiser, Culmſee i. Wpr. 


Nächsten Mittwoch“ ] 


. . Juni am i 


Juni 1888 


und Br Tage. 


| Grosse Lotterie 
des Frauenvereins zur 
Krankenpflege zum Besten der Er- 
bauung eines Hospitals in Neuwied. 
4000 Gew. i. W. v. 150,000 M. 
. Hauptgewinne 2838 Mk. 


10,000 Mk. 

} ferner a Gewinn 5000 Mk. 

„ 4000 Mk. 

N ' = 3000 Mk. 
| 2000 Mk. etc, 


done 1 Mark ET 57 


versendet das Generaldebit Ti 
Moritz Heimerdinger, Wies- 
baden. Für Porto und amtliche 
Gewinnliste sind 25 Pfennig bei- 
zufügen. Auch sind die Loose zu 
beziehen: in Thorn bei Ernst 
Wittenberg. 


Neu 1! Neu!!! Neu!!! 
J. Newburg's 


Univerſal⸗Waſchmaſchine 
Deutſches Reichs. Patent Nr. 32259. 
Ueberraſchend in ihren Leiſtungen. 
Unentbehrlich für jeden Haushalt. 
Vorzüge der Universal- 


Waschmaschine: 
Handhabung abſolut nicht anſtrengend. 
Leiſtet dreimal ſoviel als jede Waſchfrau. 
Spart dementſprechend Seife u. Fenerung. 
Keine Beläſtigung durch Waſſerdampf. 

ie Wäſche wird mehr geſchont als 
bei jedem andern Waſchen; ſelbſt 
Gardinen werden nicht beſchädigt. 


Dieſelbe empfiehlt zu Fabrikpreiſen 
A. Seefeld. Gerechte⸗Straße 127. 


„ 4885 


Podgorz. 
Hotel zum Krouprinzen. 
oe den 24, Juni: 


Humoriſtiſche Soirée 


Komiker-Abend. 
Beginn 7 Uhr. ug 


von Victoria⸗Garten. 


Adolph Bluhm 


An einem englischen Carsıs 
Breiteſtraße 88. 


(Anfangsgründe) können noch einige junge 
Empfehle ganz beſonders 


Leute theilnehmen. Anm. erb. v. 11—1 
Vorm., 5—8 Nachm. J. Hiller, 
— Kleiderſtoffe— 
Virginia noppé-Robe, 7 Meter doppelt breit mit Beſatz 8,00 Mt. 


Baar-system! 


Bäckerſtraße 246, part. 


bee Sommer⸗ 
Aufenthalt 


unweit Thorn, für einzelnen Herrn oder 
Dame, event. auch eine ruhige Familie. 
Adr. in der Expedition d. Ztg. zu erfragen. 


Ein kleines Grundſtück 


Beige-Robe, 7 Meter doppelt breit mit Beſatz 7.25 1 it zu verfanfen,, du sfiagen bei, 
Quadrillé-Robe, 7 Meter doppelt breit Ran: |” | Dr; Harders 
Taucaſter-Bordüren-Robe, 7 Meter doppelt breit 1050 |; präpar. Hafermehl 


Waſa-Robe (ſchwere reinwollene Waare) 8 Mtr. doppelt ang Sanfewftege, bag ge 


breit mit Beſatz 13,00 „ ee , Knorr, 
Compoſé-Robe, 8 Meter doppelt breit 11 „ NE 
Crépe-gordüre, 8 Meter doppelt breit 21,00: % 
Compoſé-Robe, 7 Meter doppelt breit 10,00 „ für amen !! N 
Toulé-Robe, 6 Meter doppelt breit mit Beſatz 6725 „ 2350 55 werde 


Beige-Alſacienne Robe, 


Leinen - und Baumwollwaaren: 


Concurs⸗Maſſen⸗ Ausverkauf, Breite 
ſtraße 446, pro Stück für 30 u. 35 Pf. 
verkauft werden. 


Schmerzloſe 


7 Mtr. doppelt breit m. Beſatz 10,00 „ 


Hemdentuch, 70 etm. breit, per Elle 20 Pfg. eee INCH 
Hemdentuch, 84 „ „ pr. Qualität per Elle 25 „ Plomben. 

Dowlas, 84 „ „ per Elle 20 „ Alex Loewenson, 
Dowlas, 84 „ „ pr. Qualität per Elle 25 „ e 


Halbleinen, in guter Qualität, per Elle 20—35 „ 
Reinleinen, „ „ 35—60 „ 


Tiſchzeuge, Handtücher, 
Taſchentücher, Schürzen, Jnlett, 
Bezüge ſowie Teppiche, Gardinen, 
Möbel⸗ und Läuferſtoffe 


zu enorm billigen Preiſen. 


ar bill. Offerten Damenmänteln. 


Es iſt mir gelungen durch perſönlichen Einkauf 


Libet. öpiege-u.Polsterwaaren-Lager 


n 
e en W. Cohn, 


„Coppernicusſtraße 187, 
Pr nur reelle Mbbeß u ſehr 
billigen feſten Preiſen. 


2 
Tricot⸗ u 
Satin ⸗Blouſen, 


einfarbig und geſtreift, empfiehlt 
S. Hirschfeld. 


CAC AO SOLUBLE 


uchard 


LEICHT LÖSLICHES:GACAD-PULVER]| 
VORZÜGLICHE QUALITÄT 


8 Feinſte 
Staubmäntel, Regenmäntel, Maties-Heri 
ganz bedeutende Poſten wan um Git * min, 


ſehr billig einzukaufen. 


Ich offerire ſo lange der Vorrath reicht 
in hocheleganter Ausführung, vorzüglichen Stoffen und 
fadelloſem Schnitt: 
Regenmäntel 6, 8, 9, 10, 12, 15 Mark, 


Staubmäntel 6, 8 u. 10 Mark, 
Umhänge 7) 10, 12 u. 15 Mark, 
Viſites 10—75 Mark. 

Die Preiſe ſind SO billig, daß dieſelben noch nicht die 


Hälfte des wahren Werthes erreichen. 
u © Der rn, N liegt 
h Bi e e e 
In. Geldlotterie des Grauen Wereine zur 
Krankenpflege in Neuwied“. 


ep Hierzu eine Beilage und ein 
illuſtrirtes Sonntagsblatt. 


Malta - Kartoffeln 


wieder eingetroffen 
J 


&. Adolph. 
Ein Jzäll. Wagen en 
Schloßſtraße 290. 


Bine junge Dame RT 


beamten, ſucht von fofort in Thorn eine 
Stellung als Buchhalterin, geen auf 
ein gutes Zeugniß der Thorner Gewerbe. 
ſchule. Off. unt. A. 8. 20 in d. Exp. d. 2. 

Jufolge des Vittgefuchs der Mitglieder 
ieſigen Sommertheaters ſind bei uns 
erner eingegangen: Ungenaunt 5 M., Sa. 
bisher 41,50 Mk. Weitere Beiträge nimmt 
gern entgegen 


die Exped. „Th. Oſtdeutſchen Ztg.“ 


Kirchliche Nachricht. 


Auch in der neuſtädtiſchen evangel. 
Kirche findet 
Sonntag, den 2 55 „ Morgens 9 Uhr 


Tranergottesbienf 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag a ee der ee e n 1 (M. Schirmer) in Thorn. 


— —— 


Beilage zu Nr. 146 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Sonntag, den 24. Juni 1888. 


Lenilleton. 
Mabel Merediths Liebe. 


13.) (Fortſetzung.) 

Dieſe Zeilen machten meine Thränen fließen, 
und als ich ſie zu Ende geleſen hatte, drückte 
ich ſie mit leidenſchaftlicher Zärtlichkeit an 
meine Lippen, an meine Bruſt, unbekümmert 
um Mr. Malcombe, der, wie ich wohl 
wußte, mich beobachtete. Dann las ich ſie 
noch einmal, las ſie ruhiger, gefaßter und 
überdachte zugleich, wie ich zu handeln, was ich 
zu thun hätte. Bald ward mir nun klar, daß 
ich Donalds großmüthiges Anerbieten, welches 
ihm das Mitleid mit mir eingegeben hatte, nicht 
annehmen könnte, denn es würde dies nur ein 
unficheres Lebensglück für mich ſein. Seine 
Liebe gehörte ja nicht mehr mir, ſondern der 
jugendlichen, lieblichen Maud, welche auch für 
ihn eine geeignetere Lebensgefährtin war. 

Demungeachtet ward es mir ſchwer, dem mir 
noch einmal gebotenen Glücke zu entſagen, das 
Wort auszuſprechen, welches ihn auf immer 
von mir entfernen mußte. Mein Lehrer ſah 
und begriff den Kampf meiner Seele, und als 
ich ihn flehend bat: „Rathen Sie mir, Mr. 
Malcombe, helfen Sie mir das zu thun, was 
recht iſt!“ da ſchloß er mich voll natürlicher 
Liebe an ſeine Vruſt und ſagte ernſt und 
traurig: Donald hat mich gebeten, Deinen 
Entſchluß nicht zu beeinfluſſen, Mabel, und ſo 
kann ich Dir nur rathen, Dich von Deinem 
eignen Herzen leiten zu laſſen, das ſicherlich 
Dich den richtigen Weg finden laſſen wird.“ 
Noch einmal kämpfte die Sehnſucht nach Liebe 
und Glück gegen die Vernunft und Ueberzeugung 
in mir, ich ſtellte mir vor, was infolge des von 
mir geforderten Wortes geſchehen würde, hörte 
ſchon den mir noch ſo wohl bekannten Fußtritt 
auf der Treppe, fühlte mich von Donalds Armen 
umfaßt, mein Haupt an ſeiner Bruſt verborgen, 
während er voll Zärtlichkeit herabblickte und 
ſeine Lippen die meinige berührten. Da ge⸗ 
dachte ich auch ſeines letzten Kuſſes, der faſt 
das Blut in meinen Adern hatte gerinnen 
laſſen, und dieſe Erinnerung entſchied. Das 


Kaminfeuer zu neuer Flamme anſchürend, holte 
ich ſchnell mein Schreibzeug herbei, und ſchrieb 
die wenigen Zeilen: 

„Nimm meinen Dank, Donald, für Deinen 
Brief. Mit inniger Freude werde ich ſtets ge⸗ 
denken, daß Du ihn mir in meinem Kummer 
geſchrieben haſt, in dem Gedanken, daß ich des 
Troſtes bedürftig ſei und Du mir dieſen ge⸗ 
währen wollteſt. Jedoch kann ich Dir nur 
wiederholen, was ich Dir ſchon an jenem ver⸗ 
hängnißvollen Nachmittage geſagt habe. Möge 
der Himmel mit Dir ſein und jetzt und immer⸗ 
dar Dich und alle diejenigen ſegnen, welche Du 
liebſt! — Mabel.“ 

Den Brief in einen Umſchlag ſchließend, 
übergab ich ihn Mr. Malcombe, welcher mit 
bewegter Stimme und thränengefüllten Augen 
ſagte: „Gott der Herr ſegne Dich, Mabel, 
und gebe Dir in Deinem ſchweren Leid und 
Kummer Troſt und Frieden.“ Dann verließ 
er mich, ich aber eilte in mein Zimmer, denn 
ich wollte noch einmal Donald ſehen, und dies 
konnte ich von dem Fenſter aus. Ungeachtet 
der eingetretenen Dämmerung verbarg ich mich 
hinter den Vorhängen und ſah ihn mit haſtigen 
Schritten meinem Lehrer entgegengehen, welcher 
ihm den Brief einhändigte. Ich aber betete 
leiſe für ihn, der mir ſo nahe und doch ſo 
fern war, betete für ihn, der meiner in meiner 
Trübſal gedachte, und den ich nun noch einmal 
und für immer aufgegeben hatte. 

Beide Männer ſchritten langſam die Allee 


hinab, ſchwächer, unhörbar wurden ihre Fuß⸗ 


tritte, und bald ſah ich die Geſtalten nicht mehr. 
Damit aber war Donald aus meinem Leben 
geſchieden, der kurze Traum meines Glückes, 
die Geſchichte meiner Liebe hatte geendet. — 


7. 


Für manche meiner Leſer würde es vielleicht 
ein befriedigendes Ende dieſer Erzählung ſein, 
könnte ich ihnen berichten, daß eine glückliche 
Fügung mich nochmals Mrs. Foreſythe in den 
Weg geführt hätte und mir dadurch die Ge⸗ 
legenheit geboten worden wäre, ihr alle jene 

ißverſtändniſſe aufzuklären, die uns getrennt 
hatten, und ſo die ſchöne Zeit wiederherzuſtellen, 
wo wir uns ſo innig geliebt hatten und Donald, 


der lebensfrohe, faſt knabenhafte Donald uns 
beiden jo theuer geweſen' war. Dazu aber bin 
ich nicht imſtande und die Aufklärung kann erſt 
an jenem Tage geſchehen, wo für uns alle 
Geheimniſſe aufhören, auf Erden nicht mehr, 
denn der Tod — ihr Tod — hat dies bereits 
unmöglich gemacht. — 

Und was ſoll ich zum Schluſſe von mir 
und meinem Leben berichten? — Es iſt ein zu 
thätiges, mannigfaltiges geworden, um ein 
unglückliches ſein zu können. Das Gewand, 
welches ich jetzt trage, verpflichtet mich zu 
ſchwerer, mühevoller Arbeit auf den ſchmalen 
und breiten, einſamen und belebten Wegen des 
Lebens, unter Reichen und Armen, Kranken 
und Gefallenen. So fließen denn meine Tage 
in unausgeſetzter Thätigkeit, aber dennoch in 
Ruhe und Seelenfrieden dahin; es bleibt mir 
keine Zeit, über vergangene Tage zu klagen, 
denn diejenigen, welche im Dienſte unſeres 
göttlichen Herrn und Meiſters arbeiten, können 
nicht ſeine Wege wandeln, wenn ihre Augen 
von Thränen geblendet, ihre Kräfte von Gram 
und Kummer erſchöpft ſind. 

Und Mrs. Vandeleur? — Ungefähr fünf 
Jahre nach Tante Janets Tode verfehlte ich an 
einem ſchönen Frühlingstage einen Eiſenbahn⸗ 
zug und mußte auf dem Bahnhofe den nächſten 
erwarten. Ungeduldig auf dem Perron auf 
und abgehend, vernahm ich plötzlich eine ſanfte 
mir nur zu wohl bekannte Stimme, welche ſich 
bei einem der Kofferträger nach ihrem Gepäcke 
erkundigte. Mir konnte kein Zweifel bleiben, 
daß ich mich unerwartet in der Nähe von 
Mrs. Vandeleur befand, welche ihrerſeits mich 
bald erblickte, haſtig zu mir trat und, die Hände 
wie in alter Zeit zuſammenſchlagend, in der 
größten Ueberraſchung ausrief: „Sind Sie es 
wirklich?! Ja, wahrlich, Sie ſind Mabel Mere⸗ 
dith. Ungeachtet Ihrer jetzigen Kleidung würde 
ich Sie unter Tauſenden erkannt haben. Nun 
erinnere ich „ gehört zu haben, daß Sie 
Diakoniſſin geworden ſind, was ich ſchon da⸗ 
mals für ſehr ſchätzbar erachtet habe.“ 

Obgleich ſie jetzt inne hielt, antwortete ich 
ihr nicht, ſondern blickte auf ihre Begleiterin, 
welche die Hand eines kleinen Knaben erfaßt 
hatte, der Donalds dunkelgraue Augen mit den 


langen ſchwarzen Wimpern beſaß. Meinen 
Blicken folgend, ſtellte Mrs. Vandeleur ihn mir 
vor: „Dieſer iſt Mauds älteſter Sohn, Mabel, 
der Erbe von Abbeylands. Komm, Theodor,“ 
wandte ſie ſich dann an das Kind, „komm und 
gieb dieſer Dame einen Kuß!“ 

Der Knabe kam dieſer Aufforderung ſeiner 
Großmutter nach, und ich, ich küßte ihn an⸗ 
ſcheinend mit der größten Ruhe, doch wallte 
es in meinem Herzen mächtig auf, das lauter 
und heftiger zu ſchlagen begann. Mich von 
dem Kinde abwendend, blickte ich auf Mrs. 
Vandeleur und einen boshaften Zug in ihrem 
Geſichte gewahrend, ſchnitt ich bald ihre 
Rede ab, als ſie nochmals bemerkte, wie ſchätz⸗ 
bar es für ſie ſei, mich in dem ſo eigenartigen 
Gewande einer barmherzigen Schweſter zu ſehen. 
Ich aber ſagte in ruhigem, doch entſchiedenen 
Tone: „Wenn ich auch einer Vereinigung von 
Frauen beigetreten bin, die ihre Zeit und ihre 
Kräfte dem Wohle der Menſchheit weihen, ſo 
bin ich weder eine Nonne noch eine barmherzige 
Schweſter, Mrs. Vandeleur. Meine jetzige 
Stellung und Lebensweiſe aber gewährt mir 
die vollſte Befriedigung. Ich fühle mich ge⸗ 
fund, bin ſehr beſchäftigt —“ 

„Auch glücklich, Mabel?“ unterbrach mich 
meine alte Feindin, mich mit ihren ſanften 
blauen Augen forſchend anblickend, wie ſie es 
ſtets gethan hatte, wenn ſie die Wirkung ihrer 
Worte beobachten wollte. 

„Ja, auch glücklich, Mrs. Vandeleur,“ 
antwortete ich, ihren Blick unerſchrocken zurück⸗ 
gebend. 

„Das freut mich, freut mich ſehr,“ erwiderte 
ſie ſanft und fügte in lebhafterem Tone hinzu: 
„Sie haben ſicherlich erfahren, daß unſere theuere 
Freundin, die liebe Mrs. Foreſythe, vor längerer 
Zeit geſtorben iſt?“ 

Ich bejahte ihre Frage und ſie fuhr fort: 
„Sie war mir ſehr werth und theuer. Ich 
habe die Genugthuung gehabt, daß ſie, ihre 
Hand in der meinigen, entſchlummert iſt.“ 


(Schluß folgt.) 


I 


Maggi’s Bonillon-Extracte find unübertrefflich 


in Geſchmack und Ausgiebigkeit. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Vorwerk 
Schönſee Band VI — Blatt Nr. 31 


Leſt die „Freiſinnige Zeitung“ 


pi erg von 818 0 und K wi en fo raſch über innere Politik. 
2 reis pro Ouartal nur 3 Mk. fg 

7 em 2 — oe 

uns „Schönsee Band IX Blatt Neue Poſtabonnenten für das dritte Quartal erhalten gegen er 
Nr. 215 auf den Namen des Neftaus endung der Poſtauittung an die Expedition Berlin SW., Zimmerſtr. 8 
rateurs Wilhelm Schmidt, welcher die . im "Sun re Nummern en 


mit Wilhelmine, geb. Treptaul 
nden a nun rund Nö 


in Ehe und Gütergemeinſchaft lebt, ein⸗ 
Entöltes Maisproduct. Für Kinder u. Kranke mit Milch gekocht ya 


getragenen, zu Neu = Schönfee bezw. 
Schönſee belegenen Grundſtücke 

geeignet — erhöht die Verdaulichkeit der Milch. — In Colonial- u 
Drog.-Hdlg. / u. 4½ Pfd. engl. à 60 u; 30 Pfg. 


am 19. Juli 1888, 
Carbolineum verum 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 4 


als auch Barthaaren einen ſchönen Glanz und große Fülle; bewahrt dieſelben vor 


verſteigert werden. 

Die Grundſtücke ſind und zwar: 
Schönſee Bd. VI Bl. Nr. 31 mit 
33,56 Thlr. Reinertrag und einer 
Fläche von 63,1060 Hektar zur 
Grundſteuer, mit 165 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer und Schönſee 
Bd. IX Bl. Nr. 215 mit 3,52 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
4,1460 Hektar zur Grundſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift der Grundbuch⸗ 
blätter, etwaige Abſchätzungen und 
andere die Grundſtücke betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V 8eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 14. Mai 1888. 


3 Amtsgericht. 
Sürge 


in allen Größen u. Fagons 


mit Ausſtattungen, Be⸗ 
ſchlägen und Verzierungen, owie 


Möbel E 


E. Zachäus, Tiſchlermeiſter, 
Coppernicusſtraße 189. 


entf 


7 | . Berlowitz, 


" gutterfirufe 94. 


ME EB U B EB Em m m m m — — II 


e Fur die Nedartton verantwortlich: 


Irn 


Feuchtigkeit, 


.... ̃ — ̃— —c, 


. i Prämirt mit 6 goldenen Medaillen und 2 Ehrendiplomen, 


vorzüglichſtes Schutzmittel gegen Haus“ u. Manerſchwamm, fowie 


wirkſamſtes Finprägnir⸗ u. Anſtrich⸗Oel zur Conſervirung von Holz, welches der 
Dämpfen 26, ausgeſetzt iſt, empfiehlt unter langjähriger Garantie 


die Fabrik chemiſcher Präparate 
‚Sigismund Aschheim, Posen. 


75 Grösster Schutz 
gegen Hi Hitze und Kälte sind. wie von Autori- 
täten der Sa u 


ER Normal- Umerkleider 


welche als Garantie nebige ‚Schutzmarke tragen, 


Boldene Medaille Hygienische Weltausstellung London. 


Alleinig concessionirte Fabrikanten a 
‚Wilhelm ‚Benger Söhne in, 4 19 


— —ũ——ͤ— 


Für Epeculation an der Fe d a Kapitalat a bt der Fa 
jährige Nedacteur größerer Bir 
Adreſſe sub H. A. in der Exp. d. tg. 


RN * > 
bumsen 40 N 
7911 19548 an 


| Ziege u. Ziegelſtreicher 


U, genaueſte Information. 


. 88 tie 
Anferügung Dach % 


era fe 


vs x de Thorn. Druck und Verla 1 
12 Inh. 1 ann dhe Sr shlu | ray 


2 5 e. — — 
hung der Preise. 


ICH, ANNA CSILLAG, 


mit meinem 15 Ctm. langen Rieſen⸗Lorelei⸗ Haare, welches ich in Folge El 
lichen Gebrauches meiner ſelbſterfundenen Pam ahbe, die Di den berühmteſten 
ärztlichen Autoritäten als das beſte Mittel zur Förderung des Wachsthums der Haare, 
zur Stärkung des Haarbodens, gegen Schuppenbildung und Kahltöpfigteit anerkannt 
iſt, empfehle allen Damen und Herren meine Pomade; dieſelbe erzeugt einen vollen 
und kräftigen Bartwuchs, und verleiht ſchon nach kurzem Gebrauche ſowohl den Kopf⸗ 


frühzeitigem Ergrauen bis in das höchſte Alter. Ihres höchſt angenehmen Geruches 
wegen eignet ſich die Pomade für den feinſten Totte d ſollte in keinem 8 
fehlen. Tauſender von E beweiſen die Vorzüglichkeit meiner Pomade. 
Preis per Tiegel 75 Pfg., 1 M — Wiederverkäufer Rabatt. 

Poſtverſandt taglich Hehn re en des Betrages oder Poſtnachnahme 


nach der ganzen Welt aus der Fabrik Anna Csilla 
Berlin N., Große Hamburgerſtraße 34, 


perſönlich anweſend den ganzen Tag, wo ſich Jeder von der Echtheit der Haare über⸗ 
zeugen kann. Ausgeſtellt geweſen in allen größeren Städten Europas und zuletzt in 
Caſtaus Panoptikum und deutſche Friſeur⸗ Austellung in Berlin. In Leipziger Illu⸗ 
ſtrirte Zeitung mit Illuſtration als Sehenswürdigkeit aufgeführt. 


erhalten binnen wenigen Tagen ihre DI. Johann? Mentholin 


frühere Farbe und ihren früheren Glanz |ift ein äußerſt erfriſchendes Schnupfpulver 
wieder durch Dr. Löwenstamms fund ein bewährtes ſicheres Mittel gegen 
Puritas - Bestorer, Garantie für Schnupfen u. nerpöſen Kopfſchmerz. Preis 
Erfolg u. vollk. Unschädlichkeit, zu haben] pro Doſe 40 Pf. Alleinverkauf u. Depot- Lager 
in Cartons a 2,50 Mk. (oder 3 Fes ) bei David | für Deutichland.: J. A. Adamietz, 
Hirsch Kalischer in Thorn. Wiederverkäufer Beuthen O.⸗S., Kirchſtraße 1. 

W. S. gef. an d. Puritas Depot-München wenden,] Wieder erfäufe r werden geſucht. 
— — — 


Metall⸗ und 
Holzſarge 


fotote. AlNbetzigeite in großer Aus⸗ 
wahl, ferner Beſchläge, Verzierungen, 
Decken, Kiſſen in Mull, Atlas u. Sammet 


bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. e eee eee 
e eee eee eee 
R. Przybill, Söiteftr. 413 F- 
Die Miederländische 


Kirschpressen, In: Galfen-Brenuärei 


[3 Elberfeld 

Kirſchmühlen, Fruchtſaftpreſſen, jede empfiehlt ihre gerösteten Catlee“s. 
Berührung des Saftes mit Eiſen dermeidend, | — Bonner und Wiener Methode, — 
a in neueſter und beſter Konſtruktion Versendet per Postcolli franco 
„Miller, gegen Nachnahme. Grösste Aus- 
Maschinenfabrik (jeit 1863) wahl. Garantirt reiner Geschmack, 

Berlin M., Fennstrasse 45/46, Preis v. 110, 120, 130 bis 180 Pfg. 

pro ½ Kilo. 


Ergraute Haare 


halten Arbeit b Loh 
erhalten Arbeit bei gutem Lohn. ! r 
Ziegelei Leibitsch. 1 en. 1 Drehrolle Lua You 5 46. 


e 


e Damen -u Kinder ⸗Conf ection. M. ‚Berlowitz,. 


1 Butter 94. 


j I mM mM mM m m m m m m m m oe mm m mh 2 — 
der 8 ter Oſtdeutſchen Zeitung“ Achten en in Thorn. 


* x 
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